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Am 2. Dezember kommt im Kanton Bern ein neues Primarschulgesetz
zur Abstimmung. Darin wird in Artikel 3 gesagt, dass auch körperlich
und geistig gebrechliche Kinder — in unserem Falle also auch taubstumme
— eine angemessene Ausbildung erhalten sollen.

Praktisch ist das bis jetzt ja bereits geschehen. Aber neu ist, was uns
besonders freut, folgendes:

1. Das Gesetz verlangt gut eingerichtete Anstalten. Das verpflichtet den
Staat Bern, Geld hérzugeben für Neu- und Umbauten von Anstalten.
Man muss von jetzt an nicht mehr betteln darum.

2. An das Kost- und Schuldgeld von Anstaltskindern hat die Schulkasse

einen Beitrag zu bezahlen — wohlverstanden: die Schulkasse,
nicht mehr die Armenkasse! Ich kann gar nicht sagen, wie mich das
freut! Es kommt nun nicht mehr vor, dass Väter von taubstummen
Kindern «armengenössig» werden, weil ihnen die Armenkasse etwas
an die Kosten für die Anstaltsversorgung eines taubstummen Kindes
bezahlt. Was heisst «armengenössig? Bis 1949 verloren solche Väter —
o Schande! — das Stimmrecht. Das gilt seit 1950 zwar nicht mehr.
Aber heute noch zeigen «brave» Leute im Dorfe draussen spottend mit
dem Finger auf Armengenössige, Väter also, die zu wenig Geld hatten,

um das Kostgeld für ihr Kind in der Anstalt allein zu bezahlen.
Das hört nun auf. Denn von jetzt an bezahlt nicht mehr die Armenkasse,

sondern die Schulkasse. Hörende und gehörlose Kinder haben
also nach dem neuen Gesetz genau das gleiche Recht.

Diese Gleichberechtigung färbt ab auf das Ansehen der ganzen
Gehörlosenwelt. Darum, Berner Gehörloser, weisst du, was du am 2. Dezember
zu tun hast: Gehe zur Abstimmung und lege ein «Ja» ein! Sorge dafür,
dass alle deine gehörlosen Kameraden mitkommen! Gl
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